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den och Herrn Verfaſſer freundli und wohlmeinend erſuchen, In einer
eueren Auflage den einzelnen Biographien immer enn wenn auch
Nur kurze, dem ehen der betreffenden Heiligen abgezogene Sitten
lehren ſammt entſprechenden Gehetlein anzufügen. Auch
wünſchten wir, daß den Namen der Heiligen in den Titeln jedesmal auch
deren Charaktere (Ap Mart Biſch * Igfr dgl.) beigeſetzt, die
Anwendung der lateiniſchen Namen der Heiligen (Iſidorus, Leonardus,
Bernardus U w vermieden, ſowie einer conſequenten (bald Tyrol,
Pabſt, 0 wieder trol, Papſt) und allgemein gebräuchlichen (Mut,
Teil, abtöten dgl.) Orthographie volle Rechnung getragen würde.

Schließlich möchten wir auf einige 3u corrigirende chronologiſche
Unrichtigkeiten (ſo namentlich auf 146 und 320) und Druckfehler
(P 79, 156, 212, 233, 257, 300, 313, 355) aufmerkſam machen.
Zu 286 bemerken wir, daß der hl Maximilian auch in der aus
der alten Diözeſe Paſſau exſeindirten Diözeſe Lin; als Diözeſan⸗Patron
verehrt wird Zu D 355 bemerken wir: der Caniſiſche Catechismus iſt
In Oeſterreich jetzt noch im Gebrauche. Als Titelhild würden wir Maria
„als Königin aller Heiligen“ anrathen.
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Preis 1.20 kr
In dem Schreiben welches Leo III die Cardinäle de

Luca, Pitra und Hergenröther am Aug richtete, empfa er
die faſſung ſolcher Lehrbücher für den Schulgebrauch, e  E auf

Wahrheit eruhen und ohne Gefahr für die Jugend, die
wiſſenſchaft erläutern und fördern können. Zu dieſem Zwecke möchte man
aus jenen umfangreichen Werken, welche die geſchichtlichen Thatſachen mit
Sicherheit aus den Quellen geſchd aben, den weſentlichen Inhalt aus
heben und kurz und überſichtlich darſtellen. Wir können dem vorgenannten
Werkchen nachſagen, daß eS geeignet iſt, die für kleinere Geſchichtswerke

hl Vater bezeichneten Zwecke erreichen. Uebrigens iſt auch ſchon
der mſtand, daß das Werkchen hereits zum Male aufgelegt wird,
eln Zeugniß für ſeine Brauchbarkeit. Unſer Urtheil ründet ſich auf den
Fleiß und die Genauigkeit, 0 wie auf die Liebe zur Kirche, die uns aus
demſelben anſprechen. Druckfehler aben wir nur wenige emer Aſſiſi
hei Neapel 681 Julian nach Konſtantin's Conſtantius Tod

Ende des Reiches nicht 475 39), ondern 476)
Freiſtadt. Prof Dir Kerſtgens.

42) Die ſelige von Sabran und die Heiligender rovence im 14. Jahrhunderte, von der Marquiſe
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rede (Empfehlungsbrief des inzwiſchen verſtorbenen Cardinal⸗Erzbiſchofs
von Rennes St Marc⸗Girardin) und 425 Text Preis 707 Frs

kr Nur franzöſiſch erſchienen.
Wie das Jahrhunder für Italien eln unkles und gewalt⸗

thätiges war, während ich Deutſchland Unter den Ottonen (ſächſiſchen
Kaiſern), Frankreich Unter dem ſegensreichen Einfluſſe der Congregation
von Clugny, England unter Alfred dem Großen und der Beſſern ſeiner
angelſächſiſchen Nachfolger, höherer chriſtlicher ildung emporſchwangen,
waren das und Jahrhundert eine Zeit vielfachen Verfalles an

aup und Gliedern. Gleich beim Beginne dieſer Verfalls⸗Periode
verlegte ein achfolger der Apoſtel (Clemens ſeinen Sitz hin
weg von Deren Grabe, das durch das lut des Felſenmannes Petrus
als Mittelpunkt der Kirche bezeichnet iſt, nach Avignon, einem inkel
des ſüdöſtlichen Frankreichs, und ſorgte durch Ernennung von fran⸗
zöſiſchen Cardinälen für die gleiche Geſinnung der nächſten Päpſte
Und In der That ernannte ſein Nachfolger Johannes XII
ſofort neue franzöſiſche Cardinäle, deren Urban noch 41 und
Gregor XI gar 18 Creirte. Die nach des Letzteren Tode (1378), kurz
nach der Rückkehr nach Rom (1370, naturgemäß eintretende Reaction
der Geſammtkirche die einſeitige Vorherrſcha Frankreich's führte bei
eſſen Widerſtreben, die durch 73 ahre angemaßte Führerſcha In der
Kirche aufzugeben, zum 0 überaus ärgerlichen und verhängnißvollen großen
Schisma von 1378 — 1417 8 zur ah Martin's durch's Con
ſtanzer Concil( Aber auch mn jener trüben Zeit des
„“Ojährigen babyloniſchen Exils der Kirche“ wo den von derſelben als
„Seliger“ verehrten an Petrarca als Wortführer des Oa
waiſten Italiens fragend beſchwor, „ob 7 einſt Unter den Sündern von
Avignon oder unter den 0  eln und Märtyrern Rom's auſerſtehen
wolle,“ entſproßten dem allzeit an Heiligen fruchtbaren Mutterboden unſerer
hl Kirche unter dem ſittigenden Einfluße der religiöſen Orden, beſonders
der erſt zuletzt Uch ſinkenden Bettelmönche, ſelbſt auf dem Moor  2
grunde Avignon's noch duftige Blüthen lieblicher Heiligkeit. Stellte
Deutſchland dazu den eyſt S8jährig verſtorbenen Cardinal Petrus Grafen
von Luxemburg 1387, E glänzte auch Frankreich Im Jahrhunderte
durch heilige Kinder.

So beſaß E8 den ſchon erwähnten ſeliggeſprochenen Sohn des hl
Benedict, Papſt an (1362 — 70), früher Abt des Kloſters
St Victor 3 Marſeille, deſſen Tugenden einer eſſern Zeit wohl würdig
geweſen wären, 0 auch das hier geſchilderte Ehepaar St Elzear, Grafen
von Sabran n der Provence und von Ariano im Qama damit ver
einigten Königreiche Leapel (＋ 323 *  M Lebensjahre) und ſeine edle
und ſanfte, um Jahre jüngere und als Selige verehrte, jungfräuliche
Gemahlin elphine Puy  —  —  Michel (3 1369 3 Paris nach 46jährigem
Witwenſtande Im 7 Altersjahre) Das mit ächt franzöſiſcher Wärme
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geſchriebene Buch zeigt uns In Graf Elzear den vahren, chriſtlichen
„Ritter ohne Furcht und Tadel,“ dem das Crucifix Feindesliebe gegen
ſeine rebelliſchen neapolitaniſchen Unterthanen predigt, un elphine aher
das Muſter einer Gattin und hochadeligen Gutsfrau. Da beide,
geſchwiſterlich ebende Eheleute dem ODrden des hl Franciscus an⸗

gehörten, U empfiehlt ſich das ( ganz beſonders den Tertiariern beiderlei
Geſchlechts, ſo eit ſie ben Franzöſiſchen mächtig ſind

St. Florian Karl Ritter Bergmann.
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Daß NII 0VI 8uD 80¹e 3u Uden ſei, und daß niemand
agen könne: E6ee 306e IIS St im Buche ＋

Oheleth
geſchrieben. Die moderne Welt, die bekanntlich von ihren Unſicht⸗
baren Oberen keine Erlaubniß hat, die Schrift zu citiren, pflegt
enſelben Erfahrungsſatz Unter der Flagge de 3  361 AKIDa vor —1

führen Sie erreicht dadurch ein Doppeltes oder Dreifaches. Erſtlich
iſt Ben AB

1b⁴ Ude geweſen und eS macht ſich heutzutage immer
gut, nach der Richtung der lance israélite ſich
verneigt, zweitens zeigt man dadurch ſeine Toleranz, Tttten einen
Haß gegen das Chriſtenthum. Letztere beide Sätze cheinen reilich
nicht recht vereinbar zu ſein, eil oleranz nd Haß ſich Qus  2  —
ſchließen. Indeſſen galt das nuLr von jenen Zeiten, In welchen die
Logik herrſ

&, nicht von der Unſeren, Iu welcher die hraſe auf
den ron erhoben wurde. eute iſt nur derjenige Dleran und
gebildet, welcher Judenthum und Heidenthum beräuchert, da
Chriſtenthum möglichſt und thunlichſt ausräuchert. Nun, bir ühlen
keinen eruf, die Menge der Upirten 3u mehren, wir Citiren
darum We auch inen jüdiſchen Autor, allein einen olchen, derIn die Schrift aufgenommen zu werden verdiente

43


